
Im Herbst

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band (Jahr): 12 (1950)

Heft 10-12

PDF erstellt am: 05.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Ulanylieòli
(Ibergcriiich)

D'Furhsbeeri sind zytig.
Ks herbstid im Land.
Und d'Chräje und d'Spärbcl
Hend Stoß midenand.

Ks gräcliid glylachtig
As Schneeli im Gwüleh.
L ud leit's über d'Alpe
Wie Schum uf dr Milch.

Se wemmer frygleitig
I ds Tal appegah.
Ds Hei weh na em Gspusli
Ist lang scho vora.

Scho lang hend si d'Juzcr
Dr Barg durabgmacht;
Sind
Und

ds Kehn gah
d l lärz Tag und Nacht

angglc

fnerbfl

's wil wider eis ¦as Stürbe
Dur üsers l.ändli goh.
D'Wält tuet si brunlacht färbe
Dä Sunneporte no.

I la gester vor cm Hüsli
As wyßes Hälmli gseh.
Au goht äs räßes Bysli.
As gräclied is ä Schnee.

Dä lyt me ufe Pleger.
Und luegt wie s dusse sclinyt.
Und lost äs wie im Jäger
Sy Schutz äs Echo git.

lm Herbst
fllpletünlbi

lbcrgerist hl

Uiiets Tägli. iehr Lüte.
Willkum midenand!
I lüt wemmer eis gwirbc
As d'Tanzböde land.
A Lienr ufe Lade
Und dikrote Wv.
Und widleiclii Mäitli!
's gaht lustig harby.
d''I'anzdili voll Chatze;
Kei lüler cliöt's ha.
Driusc. hüt weminer
Dr I lund eis abla
Hed d''I'anzdili gstobe
Zue s Großmuetters Zyt.
Was gilt's Mariebcthli.
Se rüclit si de hüt.
I laarus alle Fötzle!
Haarus i dr Schlacht!
Uf dr Tanzdili haarus!
Und bim Scliatzeli z'Naclit!
Kis bödele wemmer.
Ki s d'Juzcr la gah.
Und sött üsemherrgcd
Svs Sunnezvt bstah.

Dömmerlieöli
is afo dunkle:wil

horiicd neimewo.
Ks wend si Ceiss und (icisser

Diiirffli inelo.
D Nacht lot die schwarze Kähne
Dur d'Teuffene ufgoh.
Mi gseht s'sclio säge Gatter
Dur Allmed ufecho.
Es hend si alli Gässli

Dä lot me d'Träum lo spinne !m P0^0***™«?;,
Durs Stübli lanzigvvärts. Vnd 1 da Stube d Liechtli.
Und 's rohdt si nümeh dinne Sl maclied s au ast».

As's Schwarzwaldzyt und 's Härz. Und 's ist mer. all Lüt müelkd
Vier Gedicht von, Meinrad Liener, f}0' * -'' StU£H. t°\

L's cm „Schwäbelpfyffli" Und mit mer ihn Seele
\ erlag IL R. Sauerländer & Cie., Aarau 1 eis Härz zämelo.
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Roti Rösli

F.n daarte hemmer keine gkaa.
sti zmitzt in Gasse-n-ine,
und roti Rösli hemmer gsch
i (rönde Gäärte schine.

Und IYlaieriisli häts im Wald.
doch vväreds schwäär zum fende
und me cha-n-andri Blüemli au
zu Striiiiße zemebende.
Und hemmer Maieriisli nöd.
kei Rösli und kein Gaarte.
so vverdt de Wind und 's Sterbe
au üs scho bald erwarte, [doch

Clara Wettaih

UJfls riieft mi, mos locht mi?

Was riieft mi. was lockt mi?
Ks Meisli im Baum.
Ks singt mer es Liedli.
Ks spinnt mer e Traum.
I springe voruse.
Ks chluderet si stolz:
Und gfall der. so nimmü-

So zürklet's im Holz.
I lache, i juuehse :

• I wott di scho loh.
Bon gärn dir es Nästli .•
Jez llüiigt's mer drvo.

html Wismcr

fjerbst
Alli Jöhrli cliunnt e Zyt.
I) Bäum fond a sich färbe.
Schwarzes Laub am Bode lyt.
I) Ärden isch am Stärbe
S cliuutet duß e ehalte Wind.
Nabel strycht dur d Matte.
Ängschtli bisch, fascht wien es
Zäntum wachse Schatte. [Chind.
Alli Jöhrli cliunnt e Zyt.
I) Sonne sinkt, es dunklet.
Weisch nit. isch de Wäg no wyt.
Nit. was s Schicksal munklet.

Emil Wismcr'

Rage, Rage, ttopfli
Rage. Rägc. Tröpfli
es rägnet still und immer meh....
du mcinscht.de Rägc täg eim weh.
de Tag sei grau und tüüf

und schwäär
und ohni Sonn so schüli läär.

Uf eimool send der d'Auge naß
und was di trockt hät wochelang,
verschlösse, tunkcl, schwäär

und bang,
das sueclit sich jetz e stilli Gaß:
es rägnet us cm goldne Faß.
Säge. Säge. Tröpfli.

Clara Weilar h

U» ,,/llli Sprilch mit neue Cherne"
Verlag (.(.-¦¦buchhandlung, St. Gallen 1'3»

s Beich

s Imi höbschli avo herbsclitele,
s escht näbelig ond ehalt,
vom Chriesbaum a de Ziini oß
scho s Laub a Bode fallt.

Do gsehn i ofem Bronnetrog
es Beieli — elei,
es esch scho stif ond chlüderlet
ond mag fascht nümme hei.

I nimm s of d I land ond huche s a.
Ks zitteret e chli.
Chum esch erwärmet, s god

ned lang,
schint s wider boschber z si

Lueg. wie s jetzt dFäcke-n
usestreckt.

es llügt devo: Adec!
Ks wird im Früelig nümme cho
i ha s hött s leggsclitmol gsch.

W. Ciallikcr

•Vom Knill Wismer söll no I'ifi0 c ehline liedii hlliand usciho, »n mier Kuth liie empfäle.
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